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3. 9J?an fdEjnetbet ratt jebem Saft ©aden 3 btS 4
9îormal=@eroinbe uiib ebenfobiel abnormale ®eroinbe.

4. ®ie ©crftetlung ber ©aden gefcftieftt nacft einer
beutlicft ficfttbaren SÉala.

5. ®ie güftrung ift ebenfalls berftetlbar unb roirb
oftue SluSmecftSlung jeber DîoftrftarEe angepaßt, moburcft
baS läfiige Slbfeiien bon git biden llîôftreu gänglieft
roegfätlt.

bie S3efc£)läge finb mit ficfttbaren Nägeln an bie |mlg=
teile befeftigt. 3tt bee äußeren Srfdfteinung macfteu bie
Slrbeiteu einen fet)r fbliben Siubrud; fie finb boll, ge-
brnngen, faft fcftroerfäüig. ®aS ift ber romanifefte ober
Sîunbbogenftit.

®ie fcftöufteu 93cfd;tctgSfovmeti romanifeften Stils
geigen bie ®üren berjenigen ®ome in fßariS, bie girEa
1180 bis 1*240 erbaut mürben. ®aS föftlic^ftc ©cifptcl
liefern bie ®üren beS SBeftportatS ber 3totre=®ame=
Grefte. Sie finb unfdftäftbare fö'unftbenEmäler einer ber
groftartigfteu ©lüiegeit ber ScftmiebcEuuft. ®ie fßracftt
biefer Slrbeiten ift berart, baft man fie lange ffeit für
®eufelSroerE t)ielt. ®iefe Q3efcE)läge bilbett ben @ipfel=
punEt ber romanifeften ScftmiebeEunft.

SS folgen ©ilber, bie unS SeftmiebcEunftmcrEe auS
ber ,Qeit bon 1*250 biê 1500 geigen. Sin biefett cnt=
beden mir Sigenfcftaften, bie uns fagen, baft mir ba
eine anberc Stilart oor unS ftaben. Sin Stelle beS

©unbbogettS ftrebt ber Spiftbogen Eüftn empor. ®ie
Stäbe finb bierfantig unb feftr oft gemunben. ®ie
®reftutigen fittb aber fcft'anE, b. ft. bie ®reftnug ift fnrg,
baS gebrefttc Stüd lang; bie ©lätterbilbuugen fallen
bureft mertmürbige, Enollenartige ©erbiduugeu auf; um
biefclbiu fterauSgufcftmiebeu, beburfte eS einer feftr
Eurtftgeübteu §atib. ©ei fortlaufenben ®elanbetn finb
bie quabratijcften ftarfen Stäbe ait bett Tanten eigen»-
tümlicft eiugeftauen unb enbigen oben immer mit einer
Sreugblume. ®aS ift ber gotifefte Stil.

©efonbere SlufmerEfamfeit fcftenEten bie SOîeifter ber
gotifeften geit ben ^attbgriffen unb ®ürflopferu, mclcfte
gugteieft ben ®ienft einer .fpauSglodc berfaften. Söer

gelegentlich nadft üftütnberg reift itnb er iniereffiert fid;
fur folefte ®inge, ber berfäume nieftt, baS bortige ger»
manifefte ©infeutn gu befueften. ®enn bort ift bie

präcfttigfte Ä'oüeftioii gotifefter ®ürbriider gu feften.
(©cftluft folgt.)

©ine weite llniuerfitl-^tliwei&kltt}ifie»
((Singefanbt.)

®ie bon ber girrna ffuber & Sßreifig, ßürieft,
in ben £nwbel gebrachten patentierten ScftueibeEluppen
unb ©eminbcfcftucibmafcftincu (ÜKarEe „§elbetia", Sftftem
SJÎeifelbacft) finb auf ber bierteit SBnnberauSftcHung ber
freien ^Bereinigung beutfefter QnftaHatenre bom 10. bis
15. September in Strasburg mit ber ftöcftften SluS»

geicftnttng (golbene SKebaiflc) prämiert roorbeu.

SS ift bieS ber befte ©emeiS, baft biefe ®eminbe=
fcftneibEluppe ein fßrägifionS=2öcrEgeug erfter ®üte bar»
fteßt. ®urcft bie äufterft finureiefte unb ebenfo einfaefte
konftruEtion ber ©adenftellung Eornmen folgenbe enorme
©orgüge ber SeftneibEluppe gur ©eltuug:

1. äJlit einmaligem £)eruuterf(ftneibeu ergielt man
bis gu bem gröftten ®utd)meffer ein faubereS ©eminbe,
ba bie ©acÈett im (Seroinbe nieftt bod gur Slnlage
Eornmen, fonbern als ftinterbreftt arbeiten.

2. ®ie ©aden finb überaus leicftt naeftfcftlcifbar unb
'bafter bon grofter ,$a!tbarEeit.

6. ®ie Kluppe ift für fßerEingS» unb alle anbeten
©eminbe gu berroenben. Slucft liefert bie gabrif mit
gleicftem Vorteil Söftitroortft» unb S)îillimeter»®emiube.

7. Sei abnormalen 9f{öftren, b. ft. mit bideren SBanb»

unpen, merben bie S3aden ctmaS roeiter als normal
geöffnet.

8. ®aè geitrauberibe Slbfcilen beS bnrbft ben Stoftr»
ftftnitt cntfteftenbeu IRcifeS beim Stöftrenenbe fällt bei
biefer S'luppe gang meg, meil biefer Steifen in einem
Scftuitte boüftänbig entfernt mitb, bureft SBeiterfteHen
ber ©aden.

SBir Eönnen nur Eonftatieren, baft cS fieft ftier nieftt
um ein martfeftreierifefteS ffabriEat ftaubelt, fonbern baft
bie SeftneibEluppe ber girma §nber & fßreifig in ^ürieft
punEtn fêonftruEtion unb ejafter, jauberet Slrbeit als
ein roirElicfteS fßrägifionS=3BerEgeug mit IRebftt begeidftuet
merben barf, roie bieS autft eine grofte Slngaftl gaeft»
leute gerne begeugen. Um ber SeftneibEluppe Singaug
in alle SBerEftätten gu üerfeftaffen, geben bie Sieferanten
biefelbe für 8 ®age auf fßrobe.

©auwefett in âûïttft. ®ie Slnlage beS gangeCluaiS
bom ©elboirpacl bis SBolliSftofen erforbert
ungefälftr l'/s ûJîillionen SubiEmeter SluffüHmaterial,
toelcfteS fidft felbfioerftänblit^ nur im Saufe bon Softr»
geftnten befdftaffen läftt. Slnlage unb SluSbau beS QuaiS
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3. Man schneidet mit jedem Satz Backen 3 bis 4
Normal-Gewinde nnd ebensoviel abnormale Gewinde.

4. Die Verstellung der Backen geschieht nach einer
deutlich sichtbaren Skala.

5. Die Führung ist ebenfalls verstellbar und wird
ohne Auswechslung jeder Rohrstärke angepaßt, wodurch
das lästige Abfeilen von zu dicken Röhren gänzlich
wegfällt.

die Beschläge sind mit sichtbaren Nägeln an die Holz-
teile befestigt. In der äußeren Erscheinung machen die
Arbeiten einen sehr soliden Eindruck; sie sind voll, ge-
drungen, fast schwerfällig. Das ist der romanische oder
Rundbogenstil.

Die schönsten Beschlägsformen romanischen Stils
zeigen die Türen derjenigen Dome in Paris, die zirka
1180 bis 1240 erbaut wurden. Das köstlichste Beispiel
liefern die Türen des Westportals der Notre-Dame-
Kirche. Sie sind unschätzbare Kunstdenkmäler einer der
großartigsten BltUezeit der Schmiedeknnst. Die Pracht
dieser Arbeiten ist derart, daß man sie lange Zeit für
Teufelswerk hielt. Diese Beschläge bilden den Gipfel-
punkt der romanischen Schmiedekunst.

Es folgen Bilder, die uns Schmiedckunstwerke ans
der Zeit von 1250 bis 1500 zeigen. An diesen ent-
decken wir Eigenschaften, die uns sagen, daß wir da
eine andere Stilart vor uns haben. An Stelle des

Rundbogens strebt der Spitzbogen kühn empor. Die
Stäbe sind vierkantig und sehr oft gewunden. Die
Drehungen sind aber sch'ank, d. h. die Drehung ist kurz,
das gedrehte Stück lang; die Blätterbildnugen fallen
durch merkwürdige, knolleuartige Verdicknngen ans; um
dieselben herausznschmieden, bedürfte es einer sehr
kunstgeübten Hand. Bei fortlaufenden Geländern sind
die quadratischen starken Stäbe an den Kanten eigen--
tümlich eingehauen und endigen oben immer mit einer
Kreuzblume. Das ist der gotische Stil.

Besondere Aufmerksamkeit schenkten die Meister der
gotischen Zeit den Handgriffen und Türklopfern, welche
zugleich den Dienst einer Hausglocke versahen. Wer
gelegentlich nach Nürnberg reist nnd er interessiert sich

für solche Dinge, der versäume nicht, das dortige ger-
manische Museum zu besuchen. Denn dort ist die

prächtigste Kollektion gotischer Türdrücker zu sehen.

(Schluß folgt.)

Eine neue Universal Schneidkluppe.
(Eingesandt.)

Die von der Firma Huber ck Preisig, Zürich,
in den Handel gebrachten patentierten Schneidekluppen
und Gewindeschneidmaschinen (Marke „Helvetia", System
Meiselbach) sind ans der vierten Wanderansstellung der
freien Vereinigung deutscher Installateure vom 10. bis
15. September in Straßburg mit der höchsten Ans-
Zeichnung (goldene Medaille) prämiert worden.

Es ist dies der beste Beweis, daß diese Gewinde-
schneidkluppe ein Präzisions-Werkzeug erster Güte dar-
stellt. Durch die äußerst sinnreiche und ebenso einfache
Konstruktion der Backenstellung kommen folgende enorme
Vorzüge der Schneidkluppe zur Geltung:

1. Mit einmaligem Herunterschneiden erzielt man
bis zu dem größten Durchmesser ein sauberes Gewinde,
da die Backen im Gewinde nicht voll zur Anlage
kommen, sondern als hinterdreht arbeiten.

2. Die Backen sind überaus leicht nachschleifbar und
'daher von großer Haltbarkeit.

6. Die Kluppe ist für Perkings- und alle anderen
Geivinde zu verwenden. Auch liefert die Fabrik mit
gleichem Vorteil Whitworth- und Millimeter-Gewinde.

7. Bei abnormalen Röhren, d. h. mit dickeren Wand-
nngen, werden die Backen etwas weiter als normal
geöffnet.

8. Daä zeitraubende Abfeilen des durch den Rohr-
schnitt entstehenden Reifes beim Röhrenende füllt bei
dieser Kluppe ganz weg, weil dieser Reifen in einem
Schnitte vollständig entfernt wird, durch Weiterstellen
der Backen.

Wir können nur konstatieren, daß es sich hier nicht
um ein markschreierisches Fabrikat handelt, sondern daß
die Schneidkluppe der Firma Huber 6: Preisig in Zürich
punktn Konstruktion und exakter, sauberer Arbeit als
eiu wirkliches Präzisions-Werkzeug mit Recht bezeichnet
werden darf, wie dies auch eine große Anzahl Fach-
leute gerne bezeugen. Um der Schneidkluppe Eingang
in alle Werkstätten zu verschaffen, geben die Lieferanten
dieselbe für 8 Tage auf Probe.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Anlage des ganze Quais

vom Belvoirpark bis Wollishosen erfordert
ungefähr IV- Millionen Kubikmeter Auffüllmaterial,
welches sich selbstverständlich nur im Laufe von Jahr-
zehnten beschaffen läßt. Anlage und Ausbau des Quais
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werben baljer ftcedentoeife erfolgen. Ein große SDÎenge

bon Auffüßmaterial wäre burdf) ben Umbau bec linfg»
ufctgen ßüridßfeebahn gu einer Untergrunbbabn burdß
ben Sreiê III unb burcfy ben üttoräneljügel im Quartier
Enge ertfälttid^. Sie Soften bec bloßen Auffüllung,
biejenigen bec Erfteflung bon ©teinwurf gum ©dßuße
bec Auffüllung gegen ben äBeßenfdßlag unb bie probt»
fotifdßen ©traßenanlagen bürften ftch auf ungefähr gwei
Süiiflionen granlen belaufen, bec Augbau beg boflftän»
bigen Quaig mit aßen ^unftbauten, ©artenanlagen unb
bec ^afenanlage Söofligljofen analog ben beceitg be=

fteßenben Ouai=Anlagen mag auf ungefähr 8—10 ÜJiifl.

granfen gu fielen lommen.

Saitwefen am ^itritßfee. Son größeren Sauten, bie

gegenwärtig im (Sange finb, notieren wir itt erfter
Sinie bie bon Subwig & fRitter in Sßalmil gu erfteßenbe
Sifla beg §crrn ©taub=Serlinben in ÜJtänneborf;
eg foß bieg bie fcfjönfte Sißa am gangen See werben.
Sobann bag bom gleichen Saugefcßäft gu erfteßenbe
gabrifgebaube beg ©eibenfabrifanten Swan @aj in
Oberriebeu, ferner bag große $urt)aug ber Statur»
ßeilanftalt in Erlenbadj, bag §err b. fjeßenberg feiner
fdjort beftepenbett £>äuferfolonie an ber fonnigen fjjalbe
ob bem Sorfe beigefeßt unb beffen wacßfenbe ©ruub»
mauern born ©ee aug fcljon beutlicl) fidtjtbar finb. Siefer
Sau wirb, wenn wir nicljt irren, burcß bag Saugefct)äft
Stoli in äürit^ auggefüßrt. 3n fRüfcßlifon läßt Sperr
Säctermeifter Steßftab neben ber Äirdpe ein l)übfdpeg
SBolpn» unb @efct)äftgE)aug erfteßen, bag bem Sorf gur
$ierbe gereicht unb bem Saumeifter, £>errn Emil
Siefentßater, aße ($t>re madft. Severer Ipat aucl) bag
reigenbe | Heine Sanbßaug beg Sierra- Sr. §ä£)nle (itt
^Reutlingen) unter bem Selboir=3Hbelbab, bag im IRof)»
bau fertig ift, erfteßt. Sn Settbliïon baut |>err
3inggeler»Saniot£) im ©arten feiner Sißa eine wätjr»
fcßafte AlpenHubßütte (alg ©artenfjaug). Sie foß für
12 SRatttt Staum bieten, eine fomplette origineße $lub=
f)ütteneinricf)tung belommen, g. S. einen ©raubüttbner
Ofen aug Saüegftein mit offenem Äamin, einem Xifclp»
ferbice aug |>eimbergergefcf)irr unb einem laufenben
Srünnlein mit bemooftem Srunnenftocf unb »Srog aug
altem Saumftamm. Sie in §olgardjiteftur berühmte

girtna Suoni & Eo. in Eßur wirb bieg origineße Heine
Sauwerf erfteßen.

©d)ul< unb ©emeinbeßauSbau Uetifon am $ürtd)fee.
Sie ©emeinbefdjulpflege beantragt ber am 27. Stooembec
ftattfinbenben ©emeinbeberfammlung bie Abarbeitung
bon Socarbeiten (ißläne unb Äoftenbecedßnungen) für
ein ©dpul» unb ©emeinbeßaug unb eine Sutnßaße.

Saßnljofbaute äBeßifott. Enblidß ift ein Sßcojeft für
ein neueg Aufnabmggebäube unb ein neueg Abortge»
bäube füc ben Saßnßof SSeßtfon auggearbeitet unb
aucfj bem ©emeinberat bon 2Be|ifon gur Serneßmlaffung
borgelegt toorben. Sie Soften ftnb auf 90,000 g?c.

beranfdßagt unb bie Augführung ift für bag Saljr 1905
in Augficht genommen.

Sie llmgeftaltung unb Erweiterung ber ©eleifean»
lagen mit Erfteßung eineg 3®if(^enperrong, Serjefjen
beg ©üterfd&uppettg u. f. w. werben auf einen jept nodß
nicht beftimmten fpätecn ßdtpunft berlegt.

Safentenutnbaute in Sujertt. Ser neue SBaffenplaß»
bertrag legt bem Staate Sägern eine Steiße bon Ser»
pflicßtungen auf gur Augfüljrung einer Steiße größerer
Sauarbeiten in ben SRilitärgebäuben. @ie tnüffen
näi^fteg 3a£)ï fertiggefteßt fein.

Unter bicfen Serpf[ict)tungen figuriert auct) bie Ein»
rictjtung neuer Offigierggimmer. Ser im norb»
weftlidtjen fÇlûgel ber Saferne befinblid)e große Ecffaal,
ber bigßer alg A3äfdt)cfammer biente, wirb nun gu
folgen ßimmern umgebau| werben. Sie 2Bäfcf)efammer,
bie bort fo wie fo beplagiert war, wirb bann in ben
Sacpftocf berlegt.

Sie bigfjer uugebedften langen Srunnen im Safernen»
Ijofe, au beneu bie Stanufdtiaft itjrc Seinigunggarbeiten
bornefjmeu muß, foflen nun überbedt werben, bamit
bie Öeute bei Unwetter gefcßüßt finb. Sie mangelhafte
©agbeleudjtung wirb in Saferne unb ©taßungen burdf)

eleftrifcßeg Sit^t erfcßt.
5n beu großen SJiilitärftallungen an ber Seuß,

weldje bie Abhaltung bon Sabaßeriefurfen ermöglid)en
foßten, werben näci)fteg 3«hï eine große Angaßl bon
Soudjen, eine Einrichtung für gußbäber unb ein
großer Saum für bag Aug» unb AnHeiben eingebaut
werben.

Spezialität:

Bohrmaschinen
Drehbänke

Fräsmaschinen
eigener patentierter unübertroffener Konstruktion.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stehen gern zu Diensten, hbh 1469
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werden daher streckenweise erfolgen. Ein große Menge
von Auffüllmaterial wäre durch den Umbau der links-
ufrigen Zürichseebahn zu einer Untergrundbahn durch
den Kreis III und durch den Moränehügel im Quartier
Enge erhältlich. Die Kosten der bloßen Auffüllung,
diejenigen der Erstellung von Steinwurf zum Schutze
der Auffüllung gegen den Wellenschlag und die provi-
sorischen Straßenanlagen dürften sich auf ungefähr zwei
Millionen Franken belaufen, der Ausbau des vollstem-
digen Quais mit allen Kunstbauten, Gartenanlagen und
der Hafenanlage Wollishofen analog den bereits be-
stehenden Quai-Anlagen mag auf ungefähr 8—10 Mill.
Franken zu stehen kommen.

Bauwesen am Zürichsee. Von größeren Bauten, die

gegenwärtig im Gange sind, notieren wir in erster
Linie die von Ludwig ck Ritter in Thalwil zu erstellende
Villa des Herrn Staub-Terlinden in Männedorf;
es soll dies die schönste Villa am ganzen See werden.
Sodann das vom gleichen Baugeschäft zu erstellende
Fabrikgebäude des Seidenfabrikanten Iwan Sax in
Oberrieden, ferner das große Kurhaus der Natur-
Heilanstalt in Erlen bach, das Herr v. Fellenberg seiner
schon bestehenden Häuserkolonie an der sonnigen Halde
ob dem Dorfe beigesellt und dessen wachsende Grund-
mauern vom See aus schon deutlich sichtbar sind. Dieser
Bau wird, wenn wir nicht irren, durch das Baugeschäft
Noli in Zürich ausgeführt. In Rüschlikon läßt Herr
Bäckermeister Rellstab neben der Kirche ein hübsches
Wohn- und Geschäftshaus erstellen, das dem Dorf zur
Zierde gereicht und dem Baumeister, Herrn Emil
Tiefenthaler, alle Ehre macht. Letzterer hat auch das
reizende Kleine Landhaus des Herrn Dr. Hähnle (in
Reutlingen) unter dem Belvoir-Nidelbad, das im Roh-
bau fertig ist, erstellt. In Bendlikon baut Herr
Zinggeler-Danioth im Garten seiner Villa eine währ-
schafte Alpenklubhütte (als Gartenhaus). Sie soll für
12 Mann Raum bieten, eine komplette originelle Klub-
hütteneiurichtung bekommen, z. B. einen Graubündner
Ofen aus Lavezstein mit offenem Kamin, einem Tisch-
service aus Heimbergergeschirr und einem laufenden
Brünnlein mit bemoostem Brunnenstock und -Trog aus
altem Baumstamm. Die in Holzarchitektur berühmte

Firma Kuoni ck Co. in Chur wird dies originelle kleine
Bauwerk erstellen.

Schul- und Gemeindehausbau Uetikon am Zürichsee.
Die Gemeindeschulpflege beantragt der am 27. November
stattfindenden Gemeindeversammlung die Ausarbeitung
von Vorarbeiten (Pläne und Kostenberechnungen) für
ein Schul- und Gemeindehaus und eine Turnhalle.

Bahnhofbaute Wetzikon. Endlich ist ein Projekt für
ein neues Aufnahmsgebäude und ein neues Abortge-
bäude für den Bahnhof Wetzikon ausgearbeitet und
auch dem Gemeinderat von Wetzikon zur Vernehmlaffung
vorgelegt worden. Die Kosten sind auf 90,000 Fr.
veranschlagt und die Ausführung ist für das Jahr 1905
in Aussicht genommen.

Die Umgestaltung und Erweiterung der Geleisean-
lagen mit Erstellung eines Zwischenperrons, Versetzen
des Güterschuppens u. s. w. werden auf einen jetzt noch
nicht bestimmten spätern Zeitpunkt verlegt.

Kasernenumbaute in Luzern. Der neue Waffenplatz-
vertrag legt dem Staate Luzern eine Reche von Ver-
pflichtungen auf zur Ausführung einer Reihe größerer
Bauarbeiter? in den Militärgebäuden. Sie müssen
nächstes Jahr fertiggestellt sein.

Unter diesen Verpflichtungen figuriert auch die Ein-
richtung neuer Offizierszimmer. Der im nord-
westlichen Flügel der Kaserne befindliche große Ecksaal,
der bisher als Wäschekammer diente, wird nun zu
solchen Zimmern umgebaut werden. Die Wäschekammer,
die dort so wie so deplaziert war, wird dann in den
Dachstock verlegt.

Die bisher ungedeckten langen Brunnen im Kasernen-
Hofe, au denen die Mannschaft ihre Reinigungsarbeiten
vornehme» muß, solle» nun überdeckt werden, damit
die Leute bei Unwetter geschützt sind. Die mangelhafte
Gasbeleuchtung wird in Kaserne und Stallungen durch
elektrisches Licht ersetzt.

In den großen Miliiärstallungen an der Reuß,
welche die Abhaltung von Kavalleriekurseu ermöglichen
sollten, werden nächstes Jahr eine große Anzahl von
Douchen, eine Einrichtung für Fußbäder und ein
großer Raum für das Aus- und Ankleiden eingebaut
werden.

Specialität:

so lìr»» », 3L IiL»v»

r'rîi.sinK.ssIìiiàv»
eigener patentierter unübertroffener Konstruktion.

Dresdner Lotirmssàinsnladrik ^.-d.
vormals kernkarä kecker A >Vin8clt, vresclen-^.

pi-eîslîsien sîeken genn viensien. 1469
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Sötfcbbergbabn. Ser leitenbe Slugfchufj beg Sötfch»
berglomiteeg map in fetner (êifcung nom ÜRontag in ber
Sage, üom guten (Sang ber Unterbanblungen mit
Unternehmerfirmen erften {Rangeg Senntnig nehmen ju
fönnen. Sine ©ubtommiffion erhielt ben Sluftrag, er»

gänjenbe Setriebgberechnungen anjuftetlen unb nament»
lieh ein (Sutadjten über eleEtrifdjen betrieb einzuholen.
Septereg bürfte big 3anuar berettg üorliegen unb mit»
entfdjeibenb auf bie Sracemahl einmirïen. Sluf biefen
3eitpunlt werben auch genauere Serrainaufnapmen
feiteng einzelner Unternehmerfirmen üorliegen. 3n ben

erften ÜRonaten beg !ommenben 3ah*e3 mirb beghalb
bag grofce gnitiatiüEomitee einberufen werben jur @nt=

gegennabme beg Söertd^tg über ben ©tanb bet ganzen
Angelegenheit.

iRätifcpc Sapn. Ser Serwaltunggrat ber Satifcpen
Sapn îjat 13,000 gr. für ©rfiellung eiiteg 21uS§iel)=

geleifeg im Sapnljof Spur unb Slnfcpaffuug einer ftär»
Eeren Srüdcnroage, fowie 30,000 gr. für ©nueiterung
ber Station Sanquart beftimmt.

— Ser Serwaltunggrat ber Sätifcpcn Sapn l>c=

fcplofi qrunbfäplidp bcn Wtiterbau öon ©amaben uadp
fßontrefina unb Bewerbung um bie Sungeffiott ©t.
Sttori|=^5ontrefina.

gleftrifdje Sraptfeilbapn SintpaUSranmoalb. Sie
Herren gabrifanten 8t. Sebté»£>efti in Sintpal, g. $efti=
Sennt) in |)äptngen unb 3. Stirrer in ^ägigmil ergriffen
bie gnitiatiüe, unb eg würben bann bie tedfnifdjen
Sorarbeiten burdp §ru. Ingenieur g. Surrer in gürid)
fo geförbert, bafj peute bereits jur Finanzierung beg

Unternepmeng gefd^ritteu werben fann.

Srahtfeilbapn ©tachelbertpSraumualb. Sag Slftien»
anleiten üon gr. 500,000 (1000 SIEtien gu gr. 500)
ift foeben jur 3eid)nung aufgelegt worben. Sie Se»
triebgeinnabmen finb auf gr., 40,000 beüiftert. Ser
ißrofpeEt fiept eine öprojentige SSerjinfung beg Slnlage»
Eapitalg bor.

Sie fRenbite pängt wefentlidp babon ab, ob auf
Sraunwalb fwtelg erfieüt werben ober nidpt. Sieg»
bezüglich liegt nun bereits eine üerbinblidpe Offerte beg

$tn. Surrer in Äägigwil bor, nacb ber ginan»
jterung beg Unternepmeng fofort ein gröfjereg |>otel
auf Sraunwalb erfteden ju wollen. Sraunwalb würbe
ftdp belanntlidp audb alg WinterEurort eignen unb ber
Winterbetrieb ber $otelg aucp ben Winterbetrieb ber
Sapn bebingen. Saburdb mûffte obne ßweifel auch bie
{Rentabilität ber Sapn gehoben werben.

Wer einigeg Vertrauen in bie Qufunft bon Sraun»
walb alg Kurort bat, wirb biefeg Vertrauen unbebingt
audb auf bag Sapnuntemepmen übertragen.

Jfjeitntoehflub'Sahttproieft. Ser ferner {Regierunggrat
bringt bem ©ifenbapnbepartement jur tenntnig, baff
er gegen bie ©rteilung einer gonjeffion an {Rotar (S.

äRicpel unb Sonforten in SnterlaEen für ben Sau einer
Sraptfeilbapn bon gnterlafen nacp ber |>eimroepflup
Eeine ©inwenbung erbebe.

Srahtfeilbapn Qberborf-Weifjenfteinfulm. Ser Sun»
begrat beantragt ber Sunbegberfammlung bie ©rteilung
ber ^onjeffton für eine eleltrifdpe Sraptfeilbapn bon
Oberborf auf Weifjenfteintulm.

ftircpeubau Slltftätten. §odp aufgerichtet ftebt nun»
mebr bag eijerne Sadbftublgerüft ber neuen ebangelifdben
Äirdpe. gn ben nädbfien Sagen tarnt mit ber ©inbedung
begonnen werben, wag bie Winterarbeit im gnrtenraume
ftdpert. Sie ganze ©inridptung ift bereitg bergeben unb
in Slrbeit, audb ©eläute, Orgel unb Ubtwerl. fRur bie
Neigung madbt noch Siopfeerbrechen; jwar ift man bon
ber bafüt geplanten eleftrifdjen Slnlage entfdbieben ab»

gefommen, bagegen fdbwanh man gwifchen jwei anberen
§eijft)fiemen. — Sag SRaterial jum ©teinbau bot man
in borjüglidber Qualität in einem fRebberg gang in ber
fRäbe an ber |teibenerftra§e gefunben, wäbrenb man
bigber immer meinte, biet b^ruw nirgenbg ein folcheS

Sager ju hoben, wegbalb auch fchon Slttftätteng Sor»
fahren bie Steine jur alten Äirdbe hoch oben am fRuppen
auf 8lppenjeller Soben gebro^en unb geholt hotten.

Sauwefett in greiburg. 3n lefcter 3^t wirb in
greiburg fet»r biel unb mitunter re^t intereffant gebaut.
@g mag junädbft auf einige öffentliche 3Ronumental=
gebäube b'ngewiefen werben. 8llg fertig ftebt ba bag
eben bon ben Sureauj belogene ©ebäube ber ©dbweij.
Solïgbanï, bag ftch im oberen ©tabtteile, fRue ©t. pierre,
befinbet unb ju ben gwedmä^igft eingerichteten unb auch
gefchmadtbollften unter ben Sanfbäufem ber ©chweijer.
Soltgbanî gehört. Sen Simenfionen nach tritt eg

natürlich hinter anbern jurücf. 8luf fchwatjem ÜRarmor»
fodel erhebt fich ber Sau einfach unb botnehm, nur
gefchmüdt burdb bie monumentalen SronjebalEong unb
febr fchöne ©ichentüren. Sag gnnere macht einen ge=

fchmadboHen ©inbrucE. Sie ©cha|fammern ftnb burdb
bie giima granj Sauer & Söhne in gtondj inftaOiert
worben. ©in jweiteg neueg SanEgebäube wirb für bie
©taatgbant greiburg, bie Sanque b'@tat fein, ffig
banbelt fidb bist "m einen gänzlichen Umbau beg frühem
|»otel beg ÜRercurg, bag bidbt bor ber Äathebrale ©t.
fRicolag liegt. $u biefem 3wede ift bereitg mit bem

Abbruche ber gront beg ©ebäubeg begonnen worben;
bie gaffabe wirb Eünftig fo weit jurüdEgebrängt werben,
ba^ fie nicht wie big jefjt einen Seil ber gaffabe ber
ßatljebrale berbedt, wag zu begrüben ift. Ser ftiliftifdhe
©horaEter beg Saueg foQ zw gotifchen ^athebrale in
©inflang gebracht werben. Sie beiben genannten Sauten
ftehen unter ber Seitung beg £tn. Slrd&iteEten Bertling,
eineg ©dhülerg beg eibgenöffifchen ißoIptechniEumg. ©in
britter öon bemfelben 8lrd)iteEten unternommener Sau
ift bag 9Räb<henfefunöarfchulhaug, bag auf ben ®am»
bach, bon wo aug man ben fchönften 8lugblid auf ©tabt
unb Serge geniefjt, zu ftehen fornmt. @g wirb ein Sau
im gtührenaiffancefiil werben. („fR. ß. 3 ")

Sauwefen in Se Socle. 3n Se Socle würben bie
einleitenben ©chrilte eineg gerienheimg für arme
©chulEinber getan, wie folche ©inridhtungen in Sa ©häuf»
be»gonbg unb fReuenburg fchon befteljen. ©ine ©tiftung
be $ßurp im Setrag ton gr. 300,000 ermöglichte biefeg
gahr bie ^Inangriffnahme eineg fReubaueg zo biefem
3wed.

fReueg ©renjioodhthoug. 3n feiner Sotfdjaft an bie

Sunbegberfammlung beantragt ber Sunbegrat, auf ber
©trafee öon Seile über Seribe nadh Soncourt ein neueg
©renzwa^thaug tm Setrage üon 38,000 gr. er{teilen
Zu laffen. @g mirb barauf hingemiefen, ba& ber bortige
ißoften einer ber michtigften im Serner gura ift unb
bah bag fe|t gemietete Räuschen bei weitem nicht him
reidhenb ift.

Somocfen in Saufanne, ißöftlerg §eim. Wie
man in ber „Sribune" üon Saufanne lieft, erwarben
eine Sinzahl $oftbeamter in Saufanne ein ©tüd Sanb,
Suadbere beim ©oleil Seüant. §err Slrd&iteEt ©uinanb
hat ftdh üerpflichtet, auf biefem ©tüd Sanb eine Sinzahl
Heiner §äugd)en zu 7000 big 15,000 gr., bag Saulanb
inbegriffen, zu errichten. Schon finb 17 biefer §äugdben
feft befieUt. Sie finb teinegwegg ade über einen Seiften
gefthlagen. Sh^e Sage am fRanbe beg Suadherewalbeg
ift bon grofeem fReiz- Sebe ber Eleinen SiKen wirb eine

Serraffe unb ein ©tüd ©artenlanb erhalten. Sie Sau»
arbeiten hüben bereitg angefangen.
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Lötschbergbahn. Der leitende Ausschuß des Lötsch-
bergkomitees wax in seiner Sitzung vom Montag in der
Lage, vom guten Gang der Unterhandlungen mit
Unternehmerfirmen ersten Ranges Kenntnis nehmen zu
können. Eine Subkommission erhielt den Austrag, er-
gänzende Betriebsberechnungen anzustellen und nament-
lich ein Gutachten über elektrischen Betrieb einzuholen.
Letzteres dürfte bis Januar bereits vorliegen und mit-
entscheidend auf die Tracewahl einwirken. Auf diesen

Zeitpunkt werden auch genauere Terrainaufnahmen
seitens einzelner Unternehmerfirmen vorliegen. In den

ersten Monaten des kommenden Jahres wird deshalb
das große Initiativkomitee einberufen werden zur Ent-
gegennahme des Berichts über den Stand der ganzen
Angelegenheit.

Rätischc Bah». Der Verwaltungsrat der Rätischen
Bahn hat 13,900 Fr. für Erstellung eines Auszieh-
geleises im Bahnhof Chur und Anschaffung einer stär-
keren Brückenwage, sowie 39,999 Fr. für Erweiterung
der Station Lanquart bestimmt.

— Der Verwaltungsrat der Rätischen Bahn be-

schloß grundsätzlich den Weiterban von Samaden nach
Pontresina und Bewerbung um die Konzession St.
Moritz-Pontresina. s

Elektrische Drahtseilbahn Linthal-Brannwald. Die
Herren Fabrikanten A. Bebiê-Hefti in Linthal, F. Hefti-
Jenny in Hätzingen und I. Dürrer in Kägiswil ergriffen
die Initiative, und es wurden dann die technischen
Vorarbeiten durch Hrn. Ingenieur F. Durrer in Zürich
so gefördert, daß heute bereits zur Finanzierung des

Unternehmens geschritten werden kaun.

Drahtseilbahn Stachelberg-Braunwald. Das Aktien-
anleihen von Fr. 599,999 (1999 Aktien zu Fr. 599)
ist soeben zur Zeichnung ausgelegt worden. Die Be-
triebseinnahmen sind auf Fr. 49,999 devisiert. Der
Prospekt sieht eine 5prozentige Verzinsung des Anlage-
kapitals vor.

Die Rendite hängt wesentlich davon ab, ob auf
Braunwald Hotels erstellt werden oder nicht. Dies-
bezüglich liegt nun bereits eine verbindliche Offerte des

Hrn. Durrer in Kägiswil vor, nach der Finan-
zierung des Unternehmens sofort ein größeres Hotel
auf Braunwald erstellen zu wollen. Braunwald würde
sich bekanntlich auch als Winterkurort eignen und der
Winterbetrieb der Hotels auch den Winterbetrieb der
Bahn bedingen. Dadurch müßte ohne Zweifel auch die
Rentabilität der Bahn gehoben werden.

Wer einiges Vertrauen in die Zukunft von Braun-
wald als Kurort hat, wird dieses Vertrauen unbedingt
auch aus das Bahnunternehmen übertragen.

Heimwehfluh-Bahnprojekt. Der Berner Regierungsrat
bringt dem Eisenbahndepartement zur Kenntnis, daß
er gegen die Erteilung einer Konzession an Notar G.
Michel und Konsorten in Jnterlaken für den Bau einer
Drahtseilbahn von Jnterlaken nach der Heimwehfluh
keine Einwendung erhebe.

Drahtseilbahn Oberdorf-Weißensteinkulm. Ter Bnn-
desrat beantragt der Bundesversammlung die Erteilung
der Konzession für eine elektrische Drahtseilbahn von
Oberdorf auf Weißensteinkulm.

Kircheubau Altstätten. Hoch aufgerichtet steht nun-
mehr das eiserne Dachstuhlgerüst der neuen evangelischen
Kirche. In den nächsten Tagen kann mit der Eindeckung
begonnen werden, was die Winterarbeit im Jnnenraume
sichert. Die ganze Einrichtung ist bereits vergeben und
in Arbeit, auch Geläute, Orgel und Uhrwerk. Nur die
Heizung macht noch Kopfzerbrechen; zwar ist man von
der dafür geplanten elektrischen Anlage entschieden ab-

gekommen, dagegen schwankt man zwischen zwei anderen
Heizsystemen. — Das Material zum Steinbau hat man
in vorzüglicher Qualität in einem Rebberg ganz in der
Nähe an der Heidenerstraße gefunden, während man
bisher immer meinte, hier herum nirgends ein solches

Lager zu haben, weshalb auch schon Altstättens Vor-
fahren die Steine zur alten Kirche hoch oben am Ruppen
auf Appenzeller Boden gebrochen und geholt hatten.

Bauwesen in Freiburg. In letzter Zeit wird in
Freiburg sehr viel und mitunter recht interessant gebaut.
Es mag zunächst auf einige öffentliche Monumental-
gebäude hingewiesen werden. Als fertig steht da das
eben von den Bureaux bezogene Gebäude der Schweiz.
Volksbank, das sich im oberen Stadtteile, Rue St. Pierre,
befindet und zu den zweckmäßigst eingerichteten und auch
geschmackvollsten unter den Bankhäusern der Schweizer.
Volksbank gehört. Den Dimensionen nach tritt es

natürlich hinter andern zurück. Auf schwarzem Marmor-
sockel erhebt sich der Bau einfach und vornehm, nur
geschmückt durch die monumentalen Bronzebalkons und
sehr schöne Eichentüren. Das Innere macht einen ge-
schmackvollen Eindruck. Die Schatzkammern sind durch
die Firma Franz Bauer ck Söhne in Zürich installiert
worden. Ein zweites neues Bankgebäude wird für die
Staatsbank Freiburg, die Banque d'Etat sein. Es
handelt sich hier um einen gänzlichen Umbau des frühern
Hotel des Mercurs, das dicht vor der Kathedrale St.
Nicolas liegt. Zu diesem Zwecke ist bereits mit dem

Abbrüche der Front des Gebäudes begonnen worden;
die Fassade wird künftig so weit zurückgedrängt werden,
daß sie nicht wie bis jetzt einen Teil der Fassade der
Kathedrale verdeckt, was zu begrüßen ist. Der stilistische
Charakter des Baues soll zur gotischen Kathedrale in
Einklang gebracht werden. Die beiden genannten Bauten
stehen unter der Leitung des Hrn. Architekten Hertling,
eines Schülers des eidgenössischen Polytechnikums. Ein
dritter von demselben Architekten unternommener Bau
ist das Mädchensekundarschulhaus, das auf den Gam-
bach, von wo aus man den schönsten Ausblick auf Stadt
und Berge genießt, zu stehen kommt. Es wird ein Bau
im Frührenaiffancestil werden. („N. Z. Z.")

Bauwesen in Le Locle. In Le Locle wurden die
einleitenden Schritte eines Ferienheims für arme
Schulkinder getan, wie solche Einrichtungen in La Chaux-
de-Fonds und Neuenburg schon bestehen. Eine Stiftung
de Pury im Betrag von Fr. 399,999 ermöglichte dieses

Jahr die Inangriffnahme eines Neubaues zu diesem
Zweck.

Neues Grenzwachthaus. In seiner Botschaft an die

Bundesversammlung beantragt der Bundesrat, auf der
Straße von Delle über Deride nach Boncourt ein neues
Grenzwachthaus im Betrage von 38,999 Fr. erstellen
zu lassen. Es wird darauf hingewiesen, daß der dortige
Posten einer der wichtigsten im Berner Jura ist und
daß das jetzt gemietete Häuschen bei weitem nicht hin-
reichend ist.

Bauwesen in Lausanne. Pö filers Heim. Wie
man in der „Tribune" von Lausanne liest, erwarben
eine Anzahl Postbeamter in Lausanne ein Stück Land,
Vuachere beim Soleil Levant. Herr Architekt Guinand
hat sich verpflichtet, auf diesem Stück Land eine Anzahl
kleiner Häuschen zu 7999 bis 15,999 Fr., das Bauland
inbegriffen, zu errichten. Schon sind 17 dieser Häuschen
fest bestellt. Sie sind keineswegs alle über einen Leisten
geschlagen. Ihre Lage am Rande des Puacherewaldes
ist von großem Reiz. Jede der kleinen Villen wird eine
Terrasse und ein Stück Gartenland erhalten. Die Bau-
arbeiten haben bereits angefangen.
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